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mit den mittleren Teilen der Ostseite des Klosters Val de 
Grace in Paris. 'Iöglich, daß hierbei Jlarot die Verillitt- J,._ 
lerrolle gespielt hat '0). Was aus dieser Aufzeigung der ==:::::"'=~==~;V;'::=-I 
Elemenle, aus denen der Bau sich konstituiert , hervor­
geht, isl die Erkenn ln is, daß er nicht in der Kraft ur­
sprünglicher Anschauung entworfen ist, sondern ein 
kompilatorisches Erzeugnis darstellt, dem die Auffassung 
zu Grunde liegt, daß durch Wahl und Ycrarbeitung des 
anerkanllten Guten in der ,\rchitektur ein Höheres und 
Besseres sich schaffen lassen müsse. Trotz der nat.i onalen 
Verschiedenhei t der Elemente i . t aber alles geeint durch 
die Stärke der baulichen Idee und die Rasse eines höchst 
persönlichen Geschmackes. Der Eindruck, der VOIll Bau 
ausgeht, ist daher entschieden ein großer und vor­
nehmer. Doch werden die Mächtigkeit des Bauvolumens, 
der ganz auf würdevolle .'lIassenbewegung gestellte Au[­
bau und die äußers te Sparsa mkeit in der Verwendung 
yon Schmuckmilte ln erst auf der FQlie ihrer Zeit in dem 
ganzen Gewichl der Bedeutung für die Prager Bauent­
wicklullg verständ lich. Denn sowo hl das Clementi­
num ll), wie das grandiose Czernin-Pal ais '2), die bei­
den künstlerisch werh'ollsten Profanbauten der Zeit, 
entfalten ihre Stärke in ein er reichen plastischen Bele­
bung der horizontal entwickelten Mauermassen, die 
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/lach dem Prinzip der aleichen B.eihuna gegliedert sind ,\('h .7. PI'n,il",lio" dc,azhi,.höllid,e" I1 e, id,''''. 
v v uad. dl'm Kalas t("-p lau 

und innerhalb derselben dem plastischen Detail die 
RolJe der Aufrauhung der gllllten Wanc1flächeim Sinne einer maleri sc hen 'Virkung zu-

'0) ""gI. J. l\Iarot, Große Ausgabe, Exemplar d . Bibliothek des Berliner Kunstgewerbe -:'IIuse ums. 

11) Dic Haugeschichte des Clementinum ist noch un gekl ärt. Aus den J es uitenakten im Archiv des Min. 

d. InnCrtI zu Prag geht hervo r , daß das K o ll egium ein e lange Bauzeit h atte. An Kontrakten s ind fo l­

gende erha lten: 1. lIlit Carlo L,,,'ago: D e fundamentis collcg ii 3. Miirz 165·1. über den Trakt ,.mn 

der grosson Collegii Pforten an der Kirchen ... bis hinunter an die Plattnergasse" vom 1. Mai 1655; 

"Contractus pro Fabrica Collegij c irca adclitionem U nius Ulnae in altitudine J11urOrum et e,\politio ll elH 

Tractus :1'" Contignationis" vom 6. April 1656; Contract üLer di e \ Veiterfül"'ung des Ko ll eg iums "lOn 

dem Eck , da es aufgeheret, we iter hinau,E in die Platnergaßen biß an daß Kirchol St. E ligij im' lu­

si\"c yon 14. Fehl'. 16GO. ConlracLus c um Dno LUl'ago circa cx~o l utionem rcsiclu<lc S umma c compacla lac 
pro Fabrica Collegij quoad Part elll septrionalenl una cum T em pielto Sli Eligij v. 27. ~ I ai 1662; Con­

tractus de Tractu interrn edio Co ll egii usque 3d Tur ri m lloro logi j cum C rad ibus inclusi ve. August 1665; 2. 

mi t Francesco und Carlo LUI'ago: COIll"actus de Traclu Culinac et I\cfec to rij. 1. J\Iiirz 1669 ; 3. mit 

Francrsco Lurago: Contractus Aedificio ColIl"gij perficielldo ubi antea erat a ltana. 19. Juli 1674. 4. mit 

Domcnico Orsy de Orsini: Contracl über das vom lIeuen Hefektorium gegen d ie Plattnergasse sich e r­

streckende Gebäude. 29. Mai 1679. Bete iligt sind lerner di e Stcinll1ctzll1cistcr Franccsco Ton'c, GiO\<lIll1i 

Baptista Passer ini, Martino Lurago und Bened ikt S pincta. Die Baugesc hich te des C lementinull1 wird in 

unserem Dinzenhoferwerk eingehend Lehandell werdelI , dort auch r eichlich Aktennaclll\cise lind Pl all­

malerial. 
"") Vgl. Schm erber a. a. O. S. 12 u. 0'. Dort ist nicht gesaf(t. daß Lurago mit se inen Leute n bele ili gt wa r. 
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